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Bildungsstreik im Juni 

Studierende und SchülerInnen protestieren im kommenden Sommer erstmalig gemeinsam 
für ein besseres Bildungssystem 

Vom 15.-19. Juni werden in ganz Deutschland Menschen im Rahmen des Bildungsstreiks 2009 mit scharfen 
Protesten auf die Missstände und katastrophalen Veränderungen im Bildungssystem aufmerksam machen. 
Die Aktionen werden sich gegen die aktuelle Bildungspolitik und ihre strukturellen sowie inhaltlichen 
Probleme richten. Einen der Höhepunkte der Streikwoche werden dabei bundesweite, dezentrale 
Demonstrationen am 17. Juni darstellen. 

Am vergangenen Wochenende fand in Berlin das vierte bundesweite Treffen der lokalen Bildungsstreikbündnisse 
seit Oktober 2008 statt. „Über 150 Personen aus mehr als 40 Städten haben sich erneut intensiv mit den 
Herausforderungen des bundesweiten Streiks auseinandergesetzt. Es wurde ein Forderungspapier mit inhaltlichen 
Positionen erstellt und die Idee des Bildungsstreiks konkretisiert. Nun können die Aktionsvorbereitungen zum 
Semesterbeginn und nach den Osterferien in den einzelnen Städten starten und die Entstehung neuer Gruppen kann 
gefördert werden“, sagt Tobias Schumann, Mitglied des Presseteams. 

„Mit diesen Forderungen stellen wir klar, dass unser Bildungssystem grundsätzliche Probleme hat, die nicht durch 
verkürzte oder in die falsche Richtung weisende Reformen gelöst werden können. Wir werden daher nicht lieb 
protestieren, sondern durch Demonstrationen, Blockaden, Besetzungen etc. die Erfüllung unserer Ziele einfordern“, 
erklärt Tobias Schumann weiter. 

Ein breites Bündnis aus allen gesellschaftlichen Bereichen bereitet den Bildungsstreik 2009 vor. Sie alle setzen sich 
für selbstbestimmtes Lernen und Leben und einen freien sowie kostenlosen Bildungszugang ein. Dazu fordern sie 
die komplette öffentliche Finanzierung des Bildungssystems ohne Einflussnahme der Wirtschaft und die Abschaffung 
des Bachelor/Master-Systems in der derzeitigen Form. Weiterhin steht das Bündnis für die Demokratisierung aller 
Bildungseinrichtungen durch Mitbestimmung der Beteiligten. 

Bereits am Samstag formierte sich ein Bildungsblock auf der Berliner Demonstration „Wir zahlen nicht für eure 
Krise“, an dem sich über 500 Menschen beteiligten. „Der Staat pumpt Milliarden in marode Banken statt notwendige 
Reformen für ein emanzipatorisch ausgerichtetes Bildungssystem zu finanzieren.“ erklärt Nadia Sergan, ebenfalls 
Mitglied im Presseteam. 

Wessen Bildung? Unsere Bildung! 

Kontakt für Rückfragen: Tobias Schumann Tel. (01520 /14 681 36) oder Nadia Sergan (Tel. 0177/8378620) 

 

 

 

Augsburg // Berlin // Bielefeld // Bochum // Bonn // Braunschweig // 

Dortmund // Dresden // Düsseldorf // Duisburg // Essen // Frankfurt a.M // 

Freiburg // Gießen  // Hamburg  // Heidelberg // Karlsruhe // Köln // 

Krefeld // Lüneburg // Mannheim // Mainz // Marburg // Mönchengladbach 

// München // Münster // Oldenburg // Potsdam // Regensburg // Siegen // 

Stuttgart // Trier // Tübingen // uvm. 



Forderungen der Studierenden zum Bildungsstreik 2009 

 

Weltweit ist Bildung im Wandel: Das humanistische Ideal einer zur kritischen Reflexion befähigenden, 
gemeinwohlorientierten Bildung wird zurückgedrängt. Stattdessen wird Bildung den Bedürfnissen des 
Marktes angepasst und damit selbst mehr und mehr zur Ware. Global sind es die GATS-Verträge, in 
Europa der Bologna-Prozess, die den Kern solcher Reformen bilden. Doch weltweit regt sich 
Widerstand. In diesem Zusammenhang steht der bundesweite Bildungsstreik vom 15. bis 19. Juni 
2009. 

Deshalb fordern wir: 
 

Soziale Öffnung der Hochschulen 

- den Abbau von Zulassungsbeschränkungen durch den Ausbau von Studienplätzen! 
- die Abschaffung von Studiengebühren und die gesetzlich verankerte Gebührenfreiheit von Bildung! 
- die finanzielle Unabhängigkeit der Studierenden – ohne Kredite! 
- die Abschaffung jeglicher Diskriminierung, auch in ihrer institutionalisierten Form gegenüber 
ausländischen Studierenden! 
 

Abschaffung von Bachelor/Master in der derzeitigen Form 

- die Abkehr vom Bachelor als Regelabschluss! 
- das Ende von Verschulung, Regelstudienzeit und Dauerüberprüfung! 
- die Möglichkeit individueller Schwerpunktsetzung im Studium! 
- die tatsächliche Umsetzung der Mobilität zwischen den Hochschulen! 
 

Demokratisierung des Bildungssystems 

- den Abbau von wirtschaftlichen Zwängen im Bildungsbereich! 
- die Mitbestimmung aller Beteiligten im Bildungssystem, u.a. durch Viertelparität in den 
Hochschulgremien! 
- die Einführung verfasster Studierendenschaften mit politischem Mandat in allen Bundesländern! 
 

Verbesserung der Lehr- und Lernbedingungen 

- die Umsetzung freier alternativer Bildungskonzepte! 
- die Beendigung prekärer Beschäftigungsverhältnisse im Bildungsbereich! 
- die Aufstockung des Lehrpersonals auf ein pädagogisch tragbares Niveau! Dazu sind in den 
nächsten drei Jahren mindestens 8.000 Professuren, 4.000 Mittelbaustellen und 10.000 
Tutor_innenstellen neu zu schaffen! 
- die Förderung aller Studierenden statt einseitiger Elitenbildung! 
- die Einheit von Forschung und Lehre statt der Exzellenzinitiative! 
 

Diese Forderungen werden von vielen Menschen geteilt, weil sie uns der Verwirklichung des 
Menschenrechts auf Bildung näher bringen. Für eine tatsächliche Demokratie ist unsere Forderung 
nach einem frei zugänglichen, öffentlich finanzierten und emanzipatorisch ausgerichteten 
Bildungssystem unerlässlich. Derzeit geht es durch die Ökonomisierung der Bildung in eine andere 
Richtung: Die Hochschulen sind zunehmend abhängig von der Wirtschaft, ihre Funktion in der 
Gesellschaft hat sich gewandelt. Das ist kein Zufall! Bildung wird den Gesetzen des Marktes 
unterworfen; Konkurrenz reproduziert soziale Ungleichheit und Verwertungslogik. Um unsere 
Forderungen durchzusetzen bedarf es daher letztlich gesamtgesellschaftlicher Veränderung. 

 
 
 
 



 

Forderungen und Selbstverständnis der Schüler_innen zum Bildungsstreik 2009 

 

 

Selbstverständnis: 
 
1. Die Situation an den Schulen ist miserabel, viel zu große Klassen, soziale Selektion und 
wachsender Leistungsdruck machen Schule zu einer verhassten Pflichtveranstaltung. 
 

2. Im November 2008 gingen bundesweit über 100.000 Schüler_innen für eine ganz andere, 
bessere Bildung auf die Straßen. Seitdem hat sich im Bildungssystem jedoch noch nichts 
verändert! Deshalb wird unser Protest auch 2009 weitergehen! 
 

3. Wir sind eine freie, unabhängige und überparteiliche Bewegung, welche sich die 
grundlegende Veränderung des maroden Bildungssystems zum Ziel gesetzt hat. Wir setzen uns 
zusammen aus lokalen Bündnissen, welche sich bundesweit koordinieren. 
 

4. Wir solidarisieren und Vernetzen uns mit Schüler_innen, Studierenden, Auszubildenden, 
Lehrer_innen, Eltern und allen anderen Bewegungen, die sich für eine bessere Bildung 
einsetzen! 
 

Forderungen: 
 

1. Eine Schule für Alle – Weg mit dem mehrgliedrigen Schulsystem 

 

2. Kostenlose Bildung für Alle 

 

3. Mehr Lehrer_innen, kleinere Klassen 

 

4. Beendet den Einfluss der Wirtschaft auf die Schulen! 
 

5. Gegen Schulzeitverkürzung! Wie dem G8-Abitur! 
 

6. Schluss mit Repressionen gegen Schüler und Schülerinnen 

 

7. Für eine Demokratisierung des Bildungssystems! 

 

 


